
sakramentalen und ekklesialen Bezügen undastorale Themen Realisierungen. Nıcht die Gravitation der Ego-
zentrik, des Eıgen-Interesses, der Selbsterlösung
bestimmt den Christen, sondern die Graviıtation
der Wahrheit und der Liebe, die uns 1ın Christus
aufgegangen 1St Umkehr meılnt deshalb: Ant-
WO geben auf die Erwählung durch Gott, sıch
Dahz Gott und seiınem Aulftrag in der Welt
zuwenden un sıch VO allen anderen Mächten
1abwenden Schwarz). Umkehr bewirkt somıt
eıne tiıefgreitende Anderung der Identität des
Christen: die alte gott-lose Lebensweise un:! das
alte Selbstverständnıis: «der Mensch 1st sıch selbst
das Heıl» (solus homo salus) bedürfen der blö-

Konrad Baumgartner SunNng durch eıne NCUC LebenspraxIs, durch eın
Selbstverständnis: Jer und heute, aNSC-

Der Umkehr-Prozefß und sıchts Je Infragestellungen durch die
kro- und mikrostrukturellen «Zeichen der Zeıt».seıne Begleiter ıne Abwendung ımplızıert die Umkehr: VO

talschen und unwürdıgen Menschenbildern
ebenso WwW1e VO  m Praktiıken des Verfügens über
Gott, VO  e} blof(ß ritueller Buße, VO Leistungs-
Frömmigkeıt und VO legalıstıscher Umkehr-
Verwaltung. Posıtıv meınt Umkehr: Hınwen-

«Kommt, behren WOLY ZU Heryrn! dung und Total-Entscheidung auf Jesus hın, der
Er hat Wunden geschlagen, «das Gericht als Gnade un: die Gnade als he1l-

ayırd UNS auch heı volles Gericht bringt» (R Schulte). Durch Jesus
ach ZWEeEL Tagen gibt er UNS das Leben hat Umkehr eın Antlıitz erhalten: Gott 1st

'zuruück. eıner, der nıcht sehr Buße und‘Gesetzlichkeit
Am dritten Tag yıchtet eY UNS z ieder auf. fordert, sondern «gratis» Vergebung schenkt
Und I01Y leben D“Or seinem Angesicht» und dafür Glauben erwartet Nıcht mehr

(Hos 6,1) Bemühen und Lautfen geht CS vorrangıg,
sondern (Jottes lıebendes Erbarmen und

Das Wesen christlicher Umkehr die ANSCMECSSCHNC AÄAntwort darauftf (vgl. Rom
9,16). Denn die eigentliche, dıe entscheidende

Umkehren und Glauben das 1st dıe tundamen- Wende hat Gott selbst 1n Jesus Christus vollzo-
tale Antwort des Christen aut das Evangelıum, sCHh 1mM Pascha-Mysterium, welches das zentrale
damals WI1e heute: Umkehr 1n treier Zustim- Metanoı1a-Ereıignis für die Welt darstellt. Durch
INUNG, als personaler Vollzug, VO  $ der die Kirche aber soll dieses Metanoı1ua-Ereignis 1ın
Gemeinschaft der Kırche. Jeder wırd 1n der die Geschichte hıneın vermuıttelt werden: die
Umkehr anders angesprochen, aber immer miıt Kırche wırd ZU Weg des Menschen hıneıiın 1in
derselben Frage kontrontiert: bıst du bereıit, auf die Wıiırklichkeit der versöhnten Beziehung ZW1-
die selbstsichere Gestaltung der eigenen (Ge- schen (ott und den Menschen, aber auch der
schichte und der Geschichte Gottes mıt unNs Menschen untereinander. Durch s1€e 11l Gott dıe
verzıchten, der Freudenbotschaft Von der An- Menschheıit und mMı1t ıhr das Unıyversum
kunft (ottes auf unNnserer Erde und erlösend und heilend wieder sıch hınwenden:
dıch Sanz auf diese Botschaft einzulassen? ZUT vollen, umftassenden und bleibenden Lebens-
Hoffmann). gemeınschaft muıt ıhm Dıie Christen sollen als

«CONVers1», als Bekehrte und Erlöste, diesemMetano1a Umkehr, Bekehrung, damıt 1st
eıne die ZESAMLE Exıstenz umgestaltende Sınnes- Metano1a-Handeln (sottes in der Welt und für
änderung gemeınt: eıne radıkale, grenzenlose die Welt miıtwırken; ıhre Lebensgemeinschaft
und unbedingte Umpolung des Lebens von Jesus selbst soll «SACram!!  um mundi» werden, Ze1-
Christus her und auf ıhn hın, verdichtet in chen und Werkzeug, ereignıshaftes Modell eines
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Miıteinanders und Füreinanders der Men- Verlassen derAngehörigen). In solcher Nachtol-
schen, das Jesus Christus SCINCN rund hat C wırd der Übergang VO Juden (Heıden)
un: ıhm Ma{ Das verlangt VO  _ iıhnen, Bekenner Jesu angedeutet; die Jesus-
dafß S1C selbst EeiINeE «Kultur der Umkehr» praktıi- Nachfolge wırd Blick aut das ahe Reich
Z und CIHE «Pastoral der Umkehr» be- (sottes als eschatologische Metano1a qualıitizıiert,muht sind als e1IiNE wahre Bekehrung. «Die Metanoı1a, die

Es gehört ZUur Vorläufigkeit un:! Gebrochen- VO kommenden Reich (sottes gefordert wiırd,
eıt menschlıcher, auch christlicher Exıstenz, 1IST CS Bekehrung Jesus» Schillebeeckx)
dafß die Umkehrwirklichkeit be] Christen NUur Solche umtassende OUrıentierung Jesus
Ansatz gegeben IST, da{fß die Frage Jesu auch Mitgehen und Nachfolgen 1ST das vorösterliche
weıterhın oilt «Begreıift iıhr denn nıcht? VWıe Modell dafür, W as <christliches Leben» ach
schwer tällt s euch alles glauben >> (Lk Ostern schlechthin SCIMN mu{fß{ Mıt Recht spricht
74 25)) Denn, sehr Umkehr Geschenk (Gottes I1a deshalb VO vorösterlichen «Glauben
1ST bleibt SIC doch Vorgang MIt menschli- \Werden»; die Ostererfahrung, die Konfron-
chem Antlıtz»> Zulehner) Aus der uUulr- tatıon MITL der Passıon Jesu und die Begegnungsüundlichen Existenz des Menschen erwächst W 1- MI dem Auferstandenen eröffnen e1INE Gue
derstand und Abwehr: taszınıerend sınd die Qualität der Umkehr SIC tführen die nach-
innerweltlichen Verheißungen, dominant die österliche Bekehrung Jesus als dem auterstan-
Lebensstile der Macht der Leıistung, der gesell- denen Gekreuzigtenschattlichen Standards, als da{fß die gekreuzigte art INan daraus die Konsequenz ziehen
Liebe Gottes, dıe Hiıerarchie der Niedrigkeıt und Christseıin als Christwerden kennt ZWCCI Etappendie Option der Gewaltlosigkeit bestimmend
werden könnten Dazu kommt da viele TOM-

der Bekehrung C1INE «vorösterliche» und C1iNE

«nachösterliche»? art INa VO
relıg1Ös, aber nıcht gläubig sınd Gott un! die «ersten>» und «Z7We1ıitfen Bekehrung» SPrelıg1ösen Praktiken sınd tür S1IC schützende S1- chen? ıe Bekehrung das Ja des

cherheiten SIC halten (Gott und Umkehr- Glaubens ZUur Taute vorausgehend oder/und
forderung von sıch tern SIC CS nıcht, sıch hinterher hne diese Einlösung des Glaubens
MIıt etzter Konsequenz auf Gott und die Lebens- Christus Leben bleibt der (als Säugling)

Jesu einzulassen. Denn beim Christ-Wer- Getaufte Grunde C1inMN «unbekehrter Getauf-
den geht 65 C1iNEC Änderung des Menschen: » Nıcht WENILSC Christen befinden sıch

solch «heiıl OSsen» Zustand des Fak-«nıcht blofß ırgendeiner Stelle, sondern ohne
Vorbehalt, bıs den etzten Grund SC1INECS Seıins iuUums der Taute stehen SIEC eigentlich och
hınab» Ratzınger) Vielleicht 1IST der Tat STG VOT der ersten Bekehrung S1e haben (noch) N1E
solche «Halbierung der Metano1a» der eigentlı- bewußflten un personalen Akt ıhre lau-
che Grund der Krise des Christenstums VO benszustimmung vegeben CZ dem Gott der
heute. Entschiedenheit un! Konsequenz ı der Offenbarung, der uns Christus SCIMN Antlıtz
Ubernahme des «MNCUCN Weges» NO  + ZC1QU>» Schürmann). Das bewußte Ja zu Jesus

und Z UÜbernahme SC1INCS Weges das ı1ST der
Kern der ersten Bekehrung, der die Verkündıi-

Umkehr als Weg UunN als Prozefß SUuNg der Kırche einliädt und der ıhre Seelsorge
Hılten o1bt Wıe ZUuUr Zeıt Jesu o1bt es auch heuteDer Weg Charakter der Umpkehr viele «Jesus Sympathısanten», deren Interesse

Dazu steht nıcht Wıderspruch dafß Umkehr nıcht ı CIiNE bleibende Jesus-Orıientierung und
eben als Weg verstehen 1ST MIT Höhen un: schon arnıcht ı CLE Jüngergemeinschaft C1N-

Tiıeten, MI Umwegen und Sackgassen, MI mündet. ber die Qualität ihres Jesus-Kontaktes
Durststrecken und Etappen der Müdıgkeıit Der 1ST schwer oder Sal nıcht urteılen.

Name für die Christen W alr ohl «dıe ıe Ostererfahrung tfuührt die Jünger ZUT!T ach-
Menschen VO Weg2»; diese Wirklichkeit österlichen, ZuUur «Z W  en>» Bekehrung SIC 1ST die
IST geblieben, auch wenn die Bezeichnung selbst Grundlage der Kırche un ihrer Sendung Aus
heute verschwunden ı1STt. Di1e vorösterliche Weıse der vorösterlichen Nachfolge Gestalt 1ST die €

meıinschaftt MIt dem erhöhten Jesus Christusdieses Weges ı1ST die Nachfolge Jesu gemalßs dem
tradıtionellen griechisch-jJüdischen Bekehrungs- geworden, e1in Existenzvollzug, der « dem
model]l (Preisgabe allen Besıtzes, Gehafßtwerden, Leben glaubender Menschen zusammentällt»
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T’hüsing). Freıliıch, eıne solche nachösterli- ımmer eingebettet 1n das ekklesiale Umtfteld: be]
che Jüngerschaft 1St nıcht die geschlossene (S@e- Paulus ebenso vgl Apg 9,10—26) WI1e€e bei den
sellschaft der Reinen und Vollendeten. Im Ge- Emmaus-]üngern oder be] Thomas. Dıiıe 1n der
genteıl: S$1e mu{ otten bleiben für Wachstums- Begegnung mıiıt dem Auterstandenen ausgeform-

des einzelnen WwW1e€e VO Gruppen; CS mu{fß te «Doulos-Existenz» 1st die Grundgestalt des
1n ıhr Lebens- und Glaubenskommunikation Bekehrten: dem Herrn Sanz Z Verfügung STE-
geben und Vor allem auch Solidarıität miıt Suchen- hen 1n der Sendung tür die Menschen. Der
den Die Zzweıte Bekehrung meınt 1m tiefsten: Zweı-Stuten-Weg der Bekehrung 1st und bleibt
Ganzhingabe der Exıstenz, volle Hıngabe und VO Gott eröffnet: als Ruft Z Nachtfolge Jesuvolle Ergebung, cın Verschmolzen-Werden mMuıt und als Begegnung mıt dem Auferstandenen, der
Christus, eın Sıch-Auslietfern Gött ın jeder VO  e} sıch DESaAQL hat «Ich bın der Weg, die
Lebenssituation muıt dem Verzicht auf e1gen- Wahrheıt und das Leben» (Joh 14,6) Dıie FEinla-
mächtige Zukunftsgestaltung und miıt der yläubi- dung, diesen Weg gehen, annn 1m überra-
sCHh Übergabe der Vergangenheıit (sottes Wil- schenden Licht der Gottesoffenbarung erfolgenlen. Der Umkehrweg des Christen wırd auf Ww1e bei Paulus oder Pascal: S1e annn eınen auch
dieser Stute eın Weg, der dem Schicksalsweg Jesu in der Stille des Alltags überkommen, den «kle1-
iın Tod und Auferstehung nachgebildet ist: eın nen Weg» gehen, w 1e€e be] Theresıia VO [a
Miıt-Sterben mıt Christus un: eın Miıt-Autfterste- SIEUX; in der Mıiıtternachtsteijer der Weıhnacht,
hen Im christlichen Martyrıum wiırd deshalb die W1e€e be] Paul Claudel; oder als Anruf, die bisheri-

SC Ordensgemeinschaft verlassen un: einedichteste und konsequenteste orm der Meta-
no1a-Exıstenz anschaulich: aber auch jedes Ster- NEUC gründen, W1e be1 Mutter Teresa.
ben eines Christen sollte eiıne exıstentielle An- Der Umkehr-Weg des Christseins hat somıt
nahme des Pascha-Mysteriums Jesu abbilden. zentral tun mıt der Christus-Wende, mıt dem

Das Gesagte oılt tür die Osterfahrung der Ostergeheimnıs, welches das Leben pra-
Jünger Jesu. Es oilt auch tür die Bekehrungsvi- SCH un! verwandeln sol] (vgl. Tagesgebet des
S10n des Paulus. Sein «Unterwegs-Seın» VO Sonntags in der Osterzeıt). ine «Pastoral der
Jerusalem nach Damaskus 1Sst für sıch Umkehr» mu deshalb 1ın Z7wWel Rıchtungen gC-schon eine Symbol-Erzählung der Umkehr. hen den Menschen helfen, die VOT der ersten
ach Apg 26,12—-18 1St die Damaskus-Vision Bekehrung stehen, z B durch Religionsunter-eıne Ostererscheinung, welche die Sendung des richt, Sakramentenkatechese, Jugendarbeit oder
Paulus als Apostel für die Heiden begründet un! Predigt; aber auch die Christen, die VOT der
legitimiert. Und S1€e 1St zugleich eıne ekklesiale zweıten Bekehrung stehen, begleiten: durch
Berufungsvision W1€e diejenige des DPetrus und das Seelsorge-Gespräch, durch FExerzitien un
der FEIt Bekehrung und Sendung gehören also geistliche Führung, besonders auch 1M (Se-
untrennbar Man Mag mıiıt Schalom sprächs-Sakrament der Versöhnung und Buße
Ben-Chorin davon sprechen, da{ß Paulus «sıch als Daraus könnte «versöhntes Leben» entstehen:
Ort der Theophanıie» erlebt hat, «WO sıch der MmMIıt Gott, miıt den Menschen, mıt der Schöpfung.Sohn (sottes offenbart, dafß sıch tatsächlich die
Aufterstehung Chrastiı 1n der Person des Paulus
(nochmals) nachvollzieht», oder, W1e Josef DD Der Prozefßcharakter der Umpkehr
Blank, den Akzent mehr auf das Moment der Christ 1St 111lall nıcht eın tür allemal, INan wırd es

Berufung als aut das der Bekehrung legen ständıg N  C Christwerden 1St eın Geschehen, eın
schließlich hat sıch Paulus nıcht VO Unglauben Vor-Gang, eın pro-cedere, eın Prozeß. Das stan-
Z Glauben bekehrt, WAar G1 doch eın Ungläu- dıge Sıch-Andern, das Verlassen VO  a Stand-
bıger und schon gar nıcht eın Atheıst oder eın Punkten gehört dazu «Christwerden geschiehtunmoralıscher Mensch:;: Paulus hat sıch vielmehr NierwegSs>» Nıggemeyer). Deshalb 1St Jau-

Heilsweg Tora ZUuU Heiılsweg Evangelıum ben-Lernen als gestufter Prozeß eıner Glaubens-
bekehrt». Übereinkunft besteht darın, da{fß Jesu yeschichte denken. Der Phasen-Struktur des
Tod und Auterweckung tür ıhn ZUur Lebens- menschlichen Lebenszyklus entspricht eıne
Wende und Zur Lebens-Sendung geworden sınd «Phasenstruktur der Glaubensgeschichte»

Die Ostererfahrung bedeutet also eıne Inten- Feifel).siv-Umkehr und eine exıstenzbestimmende Sen- Das Leben eınes Menschen verläuft nıcht als
dung; beide Konsequenzen aber sınd theologisch linearer Prozefßs, sondern in Phasen oder Stuten.
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Immer wieder haben Theologen StatiıonenJede Phase hat dabe] ihre eigene Bedeutung, stellt
Je HGE Wachstums- und Reitungsaufgaben. Und oder Phasen tür den Proze(ß der Bekehrung
1Ur die Bewältigung der in eıner Phase anstehen- skizzıert. (sSenannt sejen hıer NUur Zzwel. Johann
den Aufgaben macht das Hıneingehen in die Michael Saıler C  ) gewınnt AaUusS$ den
naächste möglıch. Zwischen diesen Phasen aber biblischen Bekehrungsberichten diese vier Pha-
entstehen Krisensituationen, ın denen Orıentie- SG (1) die Erweckung/Erweichung des Her-
rung, Stütze und Hılte gesucht wırd Dıiese 7wı- ZCNS, (2) die Erkenntnis des Sündenzustandes:
schensituationen siınd often autf TIranszendenz (®) die Anerkennung 1M Bekenntnıis VOTr (ott
hın, auch auf Bekehrung und Umkehr. Lebens- und dem Stellvertreter Gottes; (4) das CUG 1
konversionen stehen nıcht selten 1im Zusammen- ben des Bekehrten. In UÜNSECETEN Tagen sıeht
hang mıt solchen Krisensituationen: zwiıischen McFague in den Gleichnissen ein Paradıgma tür
Jugend und CHSteCHN Erwachsenen-ÄAlter, ın der die Bekehrung als die durch den Glaubens
Phase der Lebensmitte, beim Übergang VO  a) der löste Umwandlung des Lebens. Hıer W1e€e dort
Beruifstätigkeit Z Ruhestand. Dıie « aktuelle» ereignet sıch eıne Aufsprengung unserer Welt,
Bekehrung ann sıch 1er ereıgnen, dıe «konti- eıne ganzheitliche Neuorientierung gemälßs dem
nujerliche» Bekehrung vollzieht sıch Han Wechsel Drei-Schriutt «Orıientierung» «Desorıientie-
der Lebensphasen, die entsprechende Glaubens- TunNng>» «Reorijentierung». In diesen Schritten
phasen abbilden: «Christsein 1St geformte LLe* vollzieht sıch Bekehrung, die me1st un: ın erster

bensprax1s» Feifel). Linıe nıcht eıne OmMentian oder plötzliche Er-
Umkehr 1st also ın jedem Fall eın gestulter fahrung iSt; sondern normalerweıse eın lebens-

Proze( als Langzeıt-Vorgang oder als punktu- langer, schmerzhafter Prozeß mıt Zweıfeln, Un-
elles Ereıjgnıis. Jede der beiden geENANNTLEN Weg- ruhe, Spannungen und Wagnıssen.
Strecken («Erste»/« Zweıte Bekehrung») alßt sıch Wıe komplex und ditferenzıert «Konversion
ın Einzelschritte zerlegen, die insgesamt einen empirısch gesehen» 1St, haben die W1Ssensso7z10-
Proze(ß mıt möglıchen Fort- un Rückschritten logischen Arbeıiten veze1gt, die VO Schibilsk'y
darstellen. Sowohl 1M Alten W1e€e 1im Neuen Testa- und Zulehnery mıt den theologischen und LO-
ment tinden sıch dieselben Strukturen oder Pha- ralen Fragestellungen verbunden wurden. Denn,
SCH dieses Prozesses: Abkehr VO alten Leben/ ungeachtet der Tatsache, da{fß Konversıion eıne
Menschen («Adam») und Hınkehr Z subjektiv-relig1öse Ertfahrung darstellt un: sıch
Leben/Menschen ( «Christus »). Auslösend tür deshalb der Quantifizierbarkeit auf weıte Strek-
den Prozef(ß der Besinnung un: Neuorientierung ken entzieht, 1St S1€e doch der empirischen
1St dabe]l «die Inıtiatıve des ımmer schon Analyse grundsätzlıch zugänglıch. Ziel solcher
onadıgen, grundsätzlıch versöhnten, VCI- Forschungen 1st CS nıcht, den Umkehrprozelß
brüchlich treuen Gottes» Schulte). Im Alten manıpulıeren, sondern seıne Komplexıtät und
Testament 1st dieser Prozefß eın n1ıe abgeschlosse- seıne ıinneren Zusammenhänge verdeutlichen.
NCes Ereıjgnı1s, 1im Neuen steht und t5llt die Um- Vereintacht dargestellt lassen sıch A4aUS5 biogra-
kehr mMıt dem jetzt gegenwärtıigen Christus-Haeil. phischen Interviews diese Stuten eıner Konver-
Deshalb o1Dt CS auch den Rücktall oder den S10N ablesen: ach eiınem relatıv geordneten 1E
Abtfall 1ın die unerlöste Exıstenz. So mahnt Leo ben 1in eınem stabılen Sınn-System (Relıgion,der Große: «Christ‚ erkenne deıine Würde! Du Kontessıion) brechen Enttäuschungen und ber-
bıst der yöttlichen Natur teilhaftıg geworden. raschungen auf, mıt denen erstmals Anfragen
Kehre nıcht der alten Erbärmlichkeit zurück und Rücktfragen das bisherige Sınnsystem
und ebe nıcht deiner Würde... Durch das gerichtet werden, oft verbunden mıt
Sakrament der Taute wurdest du eın Tempel des gleichzeıtigen ersten Kontakten Personen e1l-
Heılıgen Geılstes. Verjage nıcht durch deine Sun- 11C5 anderen, Sınn-Dystems. Bestätigen
den den hohen Gast, der in dır Wohnung 100= sıch Unzufriedenheıt und Enttäuschung alr
Inen hat >> Die Taufte 1St also keıine Heıilsgarantıe. ber dem EKSECH Sınnsystem, werden S1e nıcht A4US

Zu ıhr mu{ß das Mıt-Wırken des Christen dem Weg geraumt, dann vollzieht sıch eıne «in—
CN oder «außere Emigration». Diese Emigra-Metano1ja-Geschehen das Leben hindurch

hinzukommen. Dıie Taute 1st Begınn und Prinzıp tion hat eıne Phase der Umoriıentierung ZuUur

des geistigen Kampftes: C® geht nunmehr u das Folge dıe Kontakte hın J0r Gruppe VeOI-

«eX1Ire», das «relinquere» und das «proficere» stärken sıch, 7zwıischen beiıden Sinnsystemen
(Orıigenes). werden Vergleiche SCZOSCH und Bewertungen
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abgegeben («Konkurrenz»). Es entsteht eine Art Wer sıch dann auf diesen Weg der Urfikehr
«Sınn-Vakuum»: das Erlebnis eıner psychischen begibt, bedarf der Wegweısung: durch Weg-und physischen Orıientierungsnot stellt sıch ein Gefährten, die einem « zufalhg » begegnen, in
Diese Krisensituation 1St auf Entscheidung hın iıhrer Person oder 1n ihren Schriften, Gefährten,
angelegt: entweder Rückkehr Z bisherigen die eiınem offiziell als Begleiter gegeben werden
oder Autbruch ZU Sınnsystem. rst iın oder die INan sıch selbst sucht un: auswählt. Dıie
der nachfolgenden Phase der Konsolıidierung Propheten haben sıch als solche AHelter ZUuUr
wırd Umkehr auch veröttentlicht und demon- Umkehr» verstanden: Johannes der Täuter wırd
striert. Vertrautheit mıt dem System 1St VO der christlichen Gemeinde interpretiert.vegeben, die Gruppe wendet sıch verstärkt dem Andreas und Philıppus haben Sımon Petrus bzw
«Neuen» Z dieser wächst ımmer mehr hıneın, Natanael die Begegnung mıt Jesus ermöglıcht;verachtet und schmäht das «Alte», zugleich IW hat Phı IPPUS dem äathiopischen Käam-
wırbt G1° für das NEUEC Sınnsystem be] anderen, den Sınn der Schriftft aufgeschl ossen und
vielleicht be; seınen trüheren Gesinnungs- ıhm die Tauftfe gespendet. Hananıas un! Barnabas

sınd für Paulus «Umkehrbegleitern» W'  IWichtig für das pastorale Handeln 1st die den ZUur Taufte und ZU Annahme durch die
Erkenntnis: Umkehr 1St keineswegs L1UT eın CINO- Gemeinde in Jerusalem. Durch Petrus und Jo-tionaler Vorgang, sondern eıne soz1al konstitu- hannes wurden die «Jesus-Anhänger» iın Sama-
lerte und so7z1a]| verankerte Typisierung. Von rien in die eine, der Oberhoheit Jerusalemsentscheidender Bedeutung sınd dabei glaubwür- und des Zwöoölterkreises stehende Kırche einge-dıge Menschen, die ıhre Eınstellung überzeu- oliedert. Jeder Umkehr-Begleiter aber handelt
gend leben, eın einsichtiges, hıltreiches Lebens- «1n PCISONA Christi> G 1ın Jesu Auftrag und iın
wIıssen, eıne Gruppe, die eınem das Getühl der seinem Namen. Die Emmaus-Erzählung macht
Annahme und Geborgenheit vermiuittelt. Denn das tietsten bewulßßet. Denn Christus «hat u1nls

lebensfähig un stabıl bleibt eıne Umkehr NUurT, den und lebendigen Weg erschlossen»
Wenn S$1e 1n eıne Dauerkommunikation mıt der (Hebr ,  9 G1 1St der «Vorher-Geher» und

Gemeinschaft einmündet. Freıiliıch, die Antührer 1mM Glauben.
Lebensgeschichte geht weıter. Die MeCUe Identität
des Glaubens wırd auch iın Zukunft die Probe

Dıie ersten und bedeutendsten Umkehrbeglei-
DEn Christiı statt sınd und bleiben die Eltern,bestehen mussen: die Anfechtungen durch ande- die Paten, die Mitglieder der Hauskiırche und alle

gesellschaftliche un: relıgz1öse Lebensentwürfe christlichen Gruppen ın der Gemeıinde, welche
sıch die Reflexion des Lebens 1mM Lichte desund die Herausforderungen VO  S Gegen-Ertah-des eıgenen Lebens. Prüfungen und [D2i- Evangelıums Z Inhalt ıhrer Arbeıt gemachtden sınd schliefßlich die Feuerprobe des Glauens haben Auf hre Weıse sollen S$1e alle mithelfen,

(vgl etr 1)7)7 eiıgener Tod aber wırd A0 da{fß A4US den Getauften echte un! bewulfiste hri-
letzten, endgültigen Umkehr-Einladung: das sten werden.
Reich (sottes anzunehmen WI1e€e eın ınd (vgl Von wachsender Bedeutung sınd heute «Kate-
RE chumenats-Gruppen»: Kınder, Jugendliche und

Begleiter UuN Helfer bei der Umkehr Erwachsene, Getaufte und autbewerber bılden
eıne «Lebensgemeinschaft aut Zeit»‚ voneın-

Dıie Eınladung Jesu, den Umkehr-Weg gehen, ander un: miıteinander Christ-Sein lernen und
ergeht jeden Menschen, jeden Getauften, sıch darıin einzuüben. So soll der Katechumene

die christlichen Gruppen und Gemeınden, das Zeugnis des Glaubens erleben, denn «Christ-
die Kırche und dıe ZESAMLE Menschheıt: das werden raucht Vorbilder» Bıemer/A. Bıe-
Metanoı1a-Ereignis des Pascha-Mysteriums Jesu singer).soll sıch durch die Kırche und in den einzelnen Ahnliche Katechumenats-Gruppen werden
Menschen auswırken durch die Verkündigung auch ın der Vorbereitung auf die Fırmung und
des Evangelıums, durch die Feıier der Liturgie das Ehe-Sakrament als hıltfreich erlebt. Neue
und der Sakramente, durch den selbstlosen christliche Bewegungen, wWw1e€e z B dıe Gemein-
Dıienst den Armen und Notleidenden, durch schaften des Neo-Katechumenates, der «Chariıs-
das Zeugnis eınes erlösten, bekehrten Lebens. matıischen Gemeinde-Erneuerung», die Cursıil-
Diese Eınladung solf] «UMSONSLT>» geschehen: ohne lo-Bewegung oder die Fokolare möchten auf ıhre
Zwang, ohne Drohung, ohne Angst machen. Weıse die Christen Z «Zweıten Bekehrung»
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DER MKEHR-PR  ESS UND SEINE BEGLEITER

a£11eiten. Die «Communaute de Ta1ze» wıeder- ZALT Erneuerung der Bußpastoral geworden: in
sammelt Menschen aus den verschiedenen ıhm 4n der Priester als «Diener der Kirche»

Konftessionen und Natıonen und Aädt S1e ein, und als «Bruder in Christus» erlebt werden
gemeınsam den «Pilgerweg der Versöhnung» heltend und ratend, tröstend und mahnend: 1n
gehen: als Autbruch zueinander, aber auch als der situativ-exıstentiellen Auslegung des van-
Autbruch un Umkehr nach innen, hın hrı- gelıums un! in der hoheitlich-amtliıchen Los-
STUS Die «Gemeıinschatten christlichen Lebens» sprechung 1m Namen der Kırche. Natürlich VEI-

wollen die Erfahrung der FExerzitien als Umkehr langt diese orm der Spendung des Bußsakra-
des SANZCH Menschen ermöglıchen helfen und entes als beratendes, heltendes und vergeben-
bılden datür «Geıistliche Begleiter» A4au  N Ile des Gespräch eıne besondere geistliche und SC-
diese Gruppen 1n der Kirche mussen sıch selbst- sprächspsychologische Kompetenz un:! des-
kritisch fragen und fragen lassen: Bringen S1Ee dıe halb eıne besondere Ausbildung. Darüber hınaus
persönliche Identität Z Entfaltung oder vereiın- 1st die Einstellung des Priesters seiıner eigenen
nahmen S$1e die Menschen in Unfreiheit un: Umkehrbereitschaft entscheıidend: Bın iıch selbst
Zwang W1€e die verschiedenen Sekten und 7A0 ımmer Bekehrung bereıt und lasse ich

Gemeiinschaftenrelig1ıösen («Jugendrelig1i0- mich dabe!1 begleiten?
nen»)? Vor allem die geistlıchen Leıter haben sıch Dıie «gemeinsame Feier der Buße» Alst die

prüfen: Ermöglichen WIr die Freiheit des umkehrbereıten Glieder der Gemeinde erfahren,
da{fß sS1e 1n Schuld und Versöhnung gemeınsamChristseıins oder produzieren WIr NECUEC Abhän-

gyigkeıiten ın personaler und kollektiver Hın- VOT (zott stehen. Diese Fejiern haben eıne ent-
SIC t? scheidende Bedeutung für die Gewiıissens-For-

Umkehrbegleitung durch Amtstrager oder Mungs der Einzelnen un tür das Bewußtsein der
Laien 1st ımmer verwıesen auf das Wırken des Kırche als SaNzZCI, da{ß S1€e der ständıgen Erneue-
Heılıgen Geıistes, W1e€e auch die Umkehr selbst rung und Umkehr bedarf. Mıt Recht betonen
«geist-gewirkt» 1sSt. Deshalb 1Sst 6S das Ziel aller die deutschen Biıschöfe, dafß Bußfteiern e1-
geistlichen Begleitung, eiıner persönlıchen,

sollen.
Hen testen Platz 1m Leben jeder Gemeinde haben

unmıttelbaren Gottesbeziehung verhelten, Ja
eıne Gotteserfahrung inıtueren. Im Schauen Durch die ne1ien Möglıchkeiten der pastoralen
auf den Lebensweg Jesu, vermuittelt durch die Beratung und Begleitung 1ın Problemsituationen
Heıilıge chrıftt, soll der Mensch offen werden für des Lebens (Ehe und Famiulıe, Beruf, Umwelt,
den persönlıchen Gott und seine Heilszeichen 1in Krisensiıtuationen) haben Priester und Lai1en
Jesus Christus, en soll hineinwachsen 1n eiıne NCUC, auch gemeinsame Aufgaben erhalten: diese
«gefestigte und zumal 1n eıner nıchtchristlichen stellen für das Bufßsakrament stützende, : aber

auch entlastende Omente dar Wer ın diesenUmwelt lebensfähige, christlich geformte Identi-
tat: CI soll den Zugang tfinden eıner Gruppe beratenden und helfenden Beruten tatıg wiırd,
VO  S Christen un eıner christlichen (Gemeın- braucht außer der sachlichen Kompetenz eıne
de» Zulehner). Umkehrbegleitung moöchte spirıtuelle: Soliıdarıtät und Spiritualıität formen
dıe personal-exıstentielle, aber auch die so7z1al- die christliche Diıakonite.
ekklesiale Identität ermöglıchen un:! Öördern. Wo ımmer therapeutisch-geistliche Umkehr-

All das oilt ın besonderer Weiıse tür dıe Feıier Begleitung geschieht, wırd deutlich: Umkehr
mu{ sıch mıtten 1mM Leben vollzıehendes Umkehr- und Versöhnungs-Sakramentes,

das dem umkehrbereiten Sünder dıe heilende Arbeitsplatz, 1n der Nachbarschaft, 1in Ehe un:‘
Begegnung mıt dem auterstandenen Christus Famiulie, 1n der Gemeinde, in Politik und Wırt-

schatt. Indem WIr 7zueiınander umkehren: Zschenkt, den Christen 1in seınen alltäglıchen Sun-
den aber auf dem Weg der konsequenten, lebens- Ökumene, 2A0 Umwelt, AA Gemeıinschatt, Zzu

langen Umkehr starkt und ermutigt. Der Priester Leben, ZUuUr Weltverantwortung, kehren WIr auch
1st dabe; der amtlıch bestellte, mıt sakramentaler Gott Wır mussen uns 1bwenden VO  — den
Kompetenz auUSgESTALLELE «Diener der Versöh- tod-bringenden Mächten un hinwenden den
NUunNng>». Der «Ordo Paenıtentiae» stellt eıne pCI- lebenspendenden Kräften 1n Uuns, 7zwıischen uns

sonal und geistlich geformte Spendung des Sa- und ber uls. SO lösen WIr durch die Praxıs der
kramentes VOT jenseı1ts alles Mechanıiıschen, «Umkehr ZUuU Leben» die Vorgabe der Taufe

eın «Wır sind AaUS der Todeszone Z LebenRoutinehaften und Rıtualistischen. Deshalb 1st
das Beichtgespräch einem wichtigen Ansatz übergestiegen» (1 Joh 3,14)
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mehr dıe hıstorische Plastıizıtät der Sündenlehre
erweısen?. Ob dieses Süundenverständnis dieMichael Sıevernich theologische Reflexion bereichern un: einen

epochalen Zugang ZU christlichen
Dıie «soz1ale Suüunde» und ıhr Grundvollzug der Bufße erötfnen VEIINAS,

wırd sıch erweısen mussen.Bekenntnis
Dıie Geburt einer Kategorıe

Exemplarısch a{t sıch eın kontextuelles Sünden-
verständnıs prophetischen Kampf des Bı-
schofs Bartolome de Ias (/4SdAS 1MmM Goldenen

Inspirıert VO  s der befreienden Botschaft des Zeıitalter der Conquista der Neuen Welt ablesen.
Evangeliıums und bewegt VO  — der soz1alen Not Er tührte den Kampf die Habsucht (Avarı-
der Armen Lateinamerikas hat die dort eEeNTIsSTAaN- t14), die se1mit den Umwälzungen des Hochmiuttel-
dene Theologie der Beireiung miıt der ede VO  a alters den Hochmut (superbia) als der acht
der «strukturellen» oder «sozıalen Sünde» eıne Kapıtalsünden abgelöst hatte”, in einer doppelten
Kategorie 1Ns Spıel gebracht‘, die ebenso W1e€e Weıse: Auf der eiınen Seıte versuchte GT 1n seiner
deren soteriologisches Pendant «Beireiung» pastoralen Verantwortung als Bischof die GewI1s-
ZWAar heftig kritisiert, 1aber in diesem Klärungs- scCHh seıner Landsleute durch eıne strenge Anwen-
prozeiß auch theologisch und lehramtlich rez1- dung der kırchlichen Bußdiszıplın schärten
pıert wurde. Diese Kategorıe 1st Ergebnıis eınes und verfaßte eın «Confesionar10»“, ın dem CT VOT

Verfahrens, ın dem der herkömmliche Sünden- allem autf eıne notarıell beglaubigte Verpfilich-
begriff auf den vegebenen Kontext des Subkonti- tung 7ZAUNE Wiedergutmachung des VO  _ den Erobe-

bezogen, «kontextualisjiert» wurde, nıcht ICIN, Kolonisten, Sklavenbesitzern und Waftten-
ohne sıch dabe] verändern un! somıt eiınmal händlern angerichteten Schadens bestand. Zum
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